Vor der Abreise zur Rumänien – Internationale beantwortete Jürgen Koch noch folgende Fragen:

Bei den Austrian International hast du dich gegen den Inder Anand PAWAR im 

ersten Satz verletzt, Du warst mit 18:13 in Führung. Was ist passiert?

Bei 19:15 spürte ich ein leichtes ziehen am Muskelansatz des rechten Oberschenkels an der Knieinnenseite. Ich konnte aber trotzdem fast normal weiterspielen. Bei 19:19 beide wich ich einen Smash von Pawar in letzter Sekunde aus, dabei vertrete ich mich laut Video beim Ausweichen leicht und ab da wurde der Schmerz deutlicher.  

hast du noch überlegt, den 2. Satz zu probieren oder hat Dir die 

Physiotherapeutin gesagt, Du sollst nicht mehr spielen?

Nach kurzen Stabilisationstests riet mir  die Therapeutin Catherine Schürmann nicht mehr weiter zu spielen. Da eine Woche später die German Open am Programm standen und diese ein auserwähltes Qualifikationsturnier des ÖOC war, fiel mir die Entscheidung relativ einfach, dem Rat zu folgen und zugleich das Spiel aufzugeben. Wäre es ein extrem wichtiges Spiel gewesen hätte ich wahrscheinlich nicht aufgegeben, denn ich bin es gewöhnt mit leichten Verletzungen zu kämpfen und momentan war es für mich nicht so schlimm. Aber im Nachhinein war es zu 100 % die richtige Entscheidung, denn die Verletzung wäre bestimmt viel größer geworden.  

Anstatt weiter zu spielen hatte ich das Glück von Catherine die posttraumatische Erstversorgung direkt nach dem Spiel zu bekommen.

Der Inder hat das Turnier dann relativ klar gewonnen - das ärgert Dich 

doppelt, oder?

Eigentlich habe ich das Spiel bis zur Verletzung kontrolliert und glaube schon, dass ich das Match gewonnen hätte. Nach Pawar wäre der Weg bis zum Finale relativ einfach gewesen usw. .............. 

Aber solche Spekulationen zählen für mich eigentlich nicht. Im Sport gibt es nur klare Ergebnisse und die kann man immer nachlesen. Und da habe ich in der 2. Runde verloren, denn Verletzungen und Krankheiten gehören auch dazu und werden leider in Österreich zu oft bei Misserfolg verwendet.  

Welche Verletzung hast Du genau? Es wurde ja zu beginn ein Kreuzbandriss diagnostiziert?

Die Erstdiagnose und Vermutungen waren ein riesen Schock für mich. Aber durchs genaue Ansehen der MRI Bilder vom Arzt des Olympiastützpunktes DR. Robert Kandlhart, gab es dann die erlösende Entwarnung und er teilte mir mit, dass alle Bänder und der Meniskus in Ordnung sind.

Im Endeffekt habe ich einen Muskelfaserriss an der Innenseite des rechten Oberschenkelmuskels erlitten und dadurch hat sich die Kniescheibe leicht nach außen verschoben. Die Folge daraus war ein Bluterguss im rechten Kniegelenk. 

Welche Form von Therapie hast du gemacht und machst du derzeit auch noch 

Therapie? 

Die Erstversorgung erhielt ich von Catherine Schürmann. Bei ihr erhalte ich auch noch immer manuelle Lymphdrainagen und osteopathische Behandlungsmethoden.

Bei Roman Pallesits www.physiotherapeuten.at habe ich die ersten 2 Wochen

täglich manuelle Physiotherapie erhalten. In seiner sehr gut eingerichteten Praxis trainierte ich unter seiner Anleitung etwa 5 bis 7 Stunden täglich Koordinations- und Muskelaufbau fürs rechte Knie und allgemein für den ganzen Körper.  Da er gute Erfahrungen im Badmintonsport hat, gestaltete  er alle Koordinationsübungen badmintonspezifisch. Dadurch verlor ich in den ersten beiden Wochen das Ballgefühl nicht und zweitens kam der Spaßeffekt auch nicht zu kurz.

Gespräche über die Notwendigkeit von Koordinationsübungen führten wir natürlich schon über mehrere Jahre, aber leider ist man meistens erst nach Verletzungen einsichtig. Ich konnte speziell in den ersten Wochen die Notwendigkeit am eigen Körper spüren. Ab jetzt sind diese Koordinationsübungen ein wichtiger Bestandteil meines wöchentlichen Trainingsplanes. 
Wie wirst du in Linz betreut?
Im Olympiazentrum auf der Gugl habe ich auch alle Möglichkeiten und nutze diese auch. Dr. Kandlhardt war bei der Erstellung der Diagnose und bei der Festlegung der Maßnahmen sehr wichtig. Die  physiotherapeutische Betreuung wird von Hans Peter Strubreiter optimal abgedeckt. Mit ihm arbeite ich schon sehr lange und sehr gut zusammen. Überhaupt wäre Spitzensport ohne der Einrichtung „Olympiazentrum“ sehr schwer möglich.    

Trainierst Du wieder Badminton?

Die ersten 2 Wochen habe ich nur manchmal Schlagtechnik im Stehen trainiert, aber seit 1 Woche trainiere ich wieder Badminton. 

Machst Du ein spezielles Aufbauprogramm beim Badmintontraining!

Diesbezüglich habe ich mit Yan schon in der Vergangenheit schon sehr gute Erfahrungen gemacht. Kurz vor meinem ersten großen Ziel in der Jugend eine Medaille bei den Jugendeuropameisterschaften 1991 erkrankte ich an Masern und ich wurde erst 1 Woche vor Beginn wieder gesund. Da bei Masern auch die Sehkraft sehr beeinträchtigt ist hatte ich bei den ersten Trainings Schwierigkeiten den Ball überhaupt zu treffen. Yan war zu dieser Zeit schon seit 8 Monaten mein Trainer und löste alle Probleme und führte mich zum Jugendeuropameister. 

1991 riss ich mir die Achilessehne. Da Yan während seiner sportlichen Kariere selbst die gleiche Verletzung hatte wusste er den optimalen Weg im körperlichen, technischen und speziell taktischen Bereich. 

Zu Beginn konnte ich aber nur an einer Seite an der Grundlinie spielen. Yan hat dann gezielt meinen Bewegungsradius erweitert und seit gestern kann ich schon am ganzen Feld Einzelübungen machen. 

Wie stehen die Chancen für die Olympia-Quali - wärst Du momentan 

qualifiziert? Welche Ergebnisse brauchst Du noch?

Derzeit wäre ich nach den Richtlinien des Weltverbandes sicher qualifiziert. Es sind hinter mir noch 5 Qualifikationsplätze Spielraum und ich habe laut der aktuellen Weltrangliste 1900 Punkte auf den ersten Resever Ville Lang aus Finnland. Aufgrund der Knieverletzung konnte ich leider an den letzten 4 Turniere nicht teilnehmen, um den Vorsprung noch auszubauen. Weiters verliere ich gute Punkte von den Swiss-Open im Vorjahr.

Für die endgültige Qualifikation zählt aber die Weltrangliste per Stichtag 30 April.   

Welche Ergebnisse brauchst Du noch?

Ich spiele noch 4 – 5 Turniere bis Ende April und 1 –2 gute Ergebnisse sollten genügen.

Das ÖOC hat ja zusätzlich auch noch eigene Richtlinie. 

Ich hatte die Möglichkeit im Zeitraum Jänner 08 bis Juli 08 vier stark besetzte Turniere zu wählen. Gewählt habe ich  Polen, EM in Dänemark, Holland und Anfang Juli die US-Open. Bei 2 von diesen 4 kommenden Turnieren sind fürs ÖOC gute Ergebnisse notwendig.  

Was sind Deine nächsten Turniere, wenn es mit der Verletzung so läuft, 

wie Du Dir vorstellst.

Mein erstes Turnier werden die Rumänien Internationals sein. Dieses Turnier ist zwar für die Olympia-Quali nicht so wichtig, aber optimal für die Vorbereitung auf die Polish-Open. Das Turnier in Rumänien ist sehr gut organisiert und die Bedingungen sind ähnlich wie in Polen. Es werden die selben Spielfeldmatten und Bälle von Yonex verwendet. Zusätzlich ist es nach einer schwereren Verletzung immer besser das erste Turnier ohne großen Druck zu spielen.

Wirst du nach der Olympiade weiter spielen oder denkst du an ein Karierende?

Es war eigentlich nie ein Thema für mich. Nach der Reha bei Roman und der Änderung meines Trainingsplanes fühle ich mich allgemein so fit und gesund, dass ich an ein Karierende keinen Gedanken verschwende.  
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